
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch af Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

g und die umliegenden Gemeinden
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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Das Reichsgericht in Leipzig ſprach ſich in der Sitzung
vom Mittwoch gegen die Rechtskraft des vom Reichsinnen
miniſter v. Keudell erlaſſenen Geſamtverbotes des Rotfront
kämpferbundes aus und legte die entſtehenden Koſten des Ver
fahrens dem Reiche auf.

Das franzöſiſche Kabinett unter Vorſitz des Präſidenten
der Republik beſchloß, angeſichts des Wahlausfalles nicht zu
rück zutreten.

durch d

Der Antonomiſtenprozeß im Elſaß.
22 Angeklagte.

Vor dem franzöſiſchen Schwurgericht in Kolmar be
gann Dienstag früh der ſeit längerer Zeit mit der größten
Spannung erwartete Prozeß gegen 22 Autonomiſten, das
heißt Anhänger der Bewegung, die mit der franzöſiſchen
Verwaltung des Landes, wie ſie ſeit der Beſitzergreifung
ſich vollzog, nicht zufrieden ſind, vielmehr Selbſtverwal
tung und eigene Entſcheidung über das, was dem Lande
und ſeinem Volke gebührt, verlangen. Dieſer Prozeß iſt
in ſeiner grundſätzlichen Bedeutung im Augenblick noch
geſteigert worden durch den Umſtand, daß die Selbſtändig-

keitsbewegung erhebliche Vorteile bei den ſoeben voll
zogenen franzöſiſchen Kammerwahlen errang, mehrere Ab
geordnete ins Parlament entſenden kann, von denen einige
ſich im Gefängnis und unter den Angeklagten befinden,
un aber in die Pariſer Deputiertenkammer einziehen

ſollen. eDie Angeklagten, von denen ſich ein anderer Teil im
Ausland befindet, dem direkten Zufaſſen alſo entzogen iſt,
werden beſchuldigt, wie die Anklage ſagt, „in Uber-
einſtimmung miteinander den Entſchluß gefaßt zu
haben, das Ziel zu verfolgen, ſei es, die Regierung zu
ſtürzen oder zu ändern, ſei es, die Bürger oder Ein
wohner aufzureizen, ſich gegen die Aukorität zu be
waffnen“. Das iſt dem franzöſiſchen Strafgeſetzbuch an
gepaßt, weil man anderswie die Anklage nicht recht zu
ſtützen vermochte.

Der Prozeß beginnt zunächſt mit den üblichen Formali
täten. Der Generalſtaatsanwalt hat 40 Zeugen geladen, die
Verteidigung 2309. Der Großinduſtrielle des Saargebiets,
Kommerzienrat Röchling, ſoll es abgelehnt haben, als
Zeuge zu erſcheinen: er hat ſich jedoch bereit erklärt, unter Eid
zu erklären, daß er niemals irgendwelche finanzielle Mittel
für die Propaganda in ElſaßLothringen zur Verfügung ge
ſtellt habe.

Streſemann geladen.
Von der Verteidigung iſt u. a. Reichsaußenminiſter Dr.

Streſemann als Zeuge geladen worden. Die Mitteilung wird
vom Publikum und den Zeugen mit lautem Beifall und mit
Zurufen begrüßt. Zuerſt wird der neugewählte Kammer
abgeordnete Dr. Ricklin aus dem Gefängnis vorgeführt und
vernommen.

Die elſcſſiſche Heimatbewegung.
Jn Kolmar hält das Intereſſe für den eröffneten

Prozeß der franzöſiſchen Staatsanwaltſchaft gegen die
22 der Beteiligung an der Autonomiſten- oder Selbſtändig
keitsbewegung für das Elſaß Angeklagten an. Am zweiten
Tage der Verhandlung ereigneten ſich einige heſtige Zu
ſammenſtöße zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und den
Verteidigern. Letztere beſtreiten nämlich die Berechtigung
der öffentlichen Anklage und behaupten, es liege überhaupt
kein ſtrafbares Vergehen vor, ſondern die Regierung in
Paris wolle nur politiſch unbequeme Gegner auf dieſem
Wege treffen.

In der Dienstagnachmittagſitzung legte der Hauptan
geklagte, Dr. Ricklin, ſeine politiſche Einſtellung zur
deutſcher Kriegführung im Jahre 1914/18 dar, worauf
die Verhandlungen vertagt wurden. Ricklin hob vor
allem ſeine ſpezifiſch elſäſſiſche Geſinnung hervor. Vor
dem Kriege habe er die übermäßige Verdeutſchung Elſaß

Lothringens bekämpft, während man ihn jetzt von fran
zöſiſcher Seite als Agenten der Germaniſierung hinſtelle.
Er habe für einen elſäſſiſchen Autonomismus ſtets ge
ärbeitet! Er habe von der deutſchen Regierung niemals
einen Orden angenommen. Es trat dann Vertagung auf
Mittwoch ein. Dr. Ricklin fuhr alsbald nach Wieder
beginn mit ſeinen Erklärungen fort. Er ſagte u. a., die
elſäſſiſche Bourgeoiſie ſei jetzt ebenſo gouvernemental
franzöſiſch geſinnt wie ſie vor dem Kriege gouvernemental
deutſch geſinnt geweſen ſei. Während des Krieges ſei er
ſtets für den Schutz der elſäſſiſchen Bevölkerung ein
getreten. Erſt als der Reichstag ihn vom Treueid ent
bunden habe, habe er ſich für die Trennung des Elſaſſes

von Deutſchland ausgeſprochen. Ricklin veſpricht ſeine
gemeinſam mit Hauß, dem Vater des jetzigen Angeklagten,
Buchdrucker Hauß, in Berlin unternommenen Schritte
(1915/16) zur Verhinderung deſſen, daß ElſaßLothringen
unter Führung eines Prinzen, etwa eines bayeriſchen
Prinzen, ein ſelbſtändiges Fürſtentum werde.

Er erklärt, daß die Lothringer bereit geweſen ſeien,
infolge der Bande, die ſie mit dem Saargebiet verbanden,
preußiſch zu werden und ſeine Gründe als Elſäſſer nicht
verſtanden hätten.

Nach der Annahme des Wilſonſchen Friedenspro
graämnmts ſei die elſäſſiſche Frage zu einer internationalen
Frage geworden. Da die elſäſſiſchen Volksvertreker an
nehmen, daß die elſaß-lothringiſche Bevölkerung bei Be
ratung der elſäſſiſchen Frage zu einem großen Teil ihr
Recht, ſelbſt über ihr Schickſal zu beſtimmen, ausüben
wolle, müßten die elſäſſtſchen Volksvertreter jetzt alles
vermeiden, was die freie Willensäußerung beeinfluſſen
könnte.

S Die Verhaftung Zorn von Bulachs.
Dienstag nachmittag wurde in Kolmar der bekannte

Baron Zorn von Bulach, der als Zeuge zu dem
Prozeß geladen iſt und im Gerichtsgebäude erſchienen
war, von den Polizeibehörden verhaftet und ins Ge
fängnis gebracht. Auf Grund eines in ſeinem Beſitz be
findlichen Krankheitsatteſtes wurde er ſpäter wieder frei
gelaſſen. Nähere Angaben über die Urſache der Ver
haftung ſind nicht bekanntgeworden,
an, daß die Verhaftung darauf zurückzuſuhren iſt, daß die
Gefängnisſtrafe, zu der Zorn von Bulach verurteilt und
die krankheitshalber ausgeſetzt worden war, jedoch nur
unter der Bedingung, daß Zorn von Bulach ſeinen Auf
e et nicht verläßt, die Urſache zu der Verhaftung
bildete

Deutſchlands Antwort an Amerika.
Auf die von Amerika erfolgte Anregung eines all

gemeinen Kriegsächtungspaktes iſt jetzt der Wortlaut der
deutſchen Antwortnote veröffentlicht worden. Der Jnhalt
der deutſchen Note deckt ſich mit den vereits vekannt
gewordenen Meldungen, nach denen Deutſchland zu dem
re e Achtungsvorſchlag ſeeine Zuſtimmung er

ärt.
Das Staatsdepartement in Waſhington läßt in

offiziell mitteilen, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten „ſehr erfreut“ über die deutſchen Ausführungen
ſei, die in ſehr glücklicher Form die hauptſächlichen, in
Frankreich offenbar bisher zweiſelhaft geweſenen Punkte
klarſtellten und ſich auf der gleichen Linie bewegten, die

tagtsſekretär Kellogg einſchlug, um Frankreich davon zu
überzeugen, daß ſeine Vorbehalte unnötig ſeien.

Der Triumphzug der Flieger.
Newyorks Ovationen für die „Bremen“-Beſatzung.

Newyork, heute die größte Stadt der Welt, hat zu dem
Empfang der drei Atlantikbezwinger mehr Leute auf die
Beine gebracht als ſelbſt zu dem Einzug des amerikaniſchen
Nationalhelden Lindbergh.

Die Flieger beſuchten unter anderem auf ihrer Rund
fahrt durch Newyork auch den Borkampf Sharkey Dela
ney, der von Sharkey gewonnen wurde.

Die beiden Kämpfer veſtiegen den Ring beinahe un
bemerkt während die drei Flieger, Hauptmann Köhl,
Baron von Hünefeld und Fihmaurice, mit einer über
wältigenden Kundgebung einpfangen wurden. Sie waren
begleitet von Bürgermeiſter Walker und wurden mit ſtür
miſchem Beifall empfangen

Jin Namen des Gouverneurs Smith überreichte
Brigadegeneral Haskell den Fliegern die Goldenen
Medaillen des Staates Newyork. Hektor Fuller, Mitglied
des Skaatsrates, überreichte ihnen hierauf

die Ehrenbürgerurkunden.
Von Hünefeld antwortete engliſch, dankte bewegt für den
Empfang und überbrachte unter donnerndem Beifalls
ſturm Grüße des deutſchen Volkes Köhl ſprach dann
gleichfalls ſeinen Dank aus. Das Deutſchland lie d
klang mächtig über den City-Hall-Platz, während ſich die
Anweſenden von den Plätzen erhoben. Nachdem dann auch
Fitzmaurice kurz geſprochen hatte, ertönte die iriſche Natio
nalhymne. Stundenlang nach den Feierlichkeiten und
Untzügen blieben die Leute noch zuſammen und gaben
ihrer Bewunderung für die Deutſchen und ihren Wage
müt Ausdruck

Man nimmt jedoch

Ein Souper für 4000 Perſonen.
Schurmanüberden deutſchen Atlantikflug.

Newyork kann nicht genug der Ehrungen für die
mutigen Atlantikflieger bereiten. Die Stadt gab nach dem
Driumphzug am Vortage ein Bankett, an dem nicht
weniger als 4000 Perſonen teilnahmen, darunter haupt
ſächlich Deutſche und Jren.

Zur gleichen Zeit etwa wurden die deutſchen Flieger
auch in Berlin gefeiert. Der „American Club of Berlin
veranſtaltete ein großes Diner, an dem u. a. der Bot
ſchafter Schurman teilnahm. Schurman erinnerte an die
Großtaten des Flugweſens, bei denen alle Nationen
im friedlichen Wettbewerb einander halfen. Chamberlins
erfolgreicher Flug habe durch die Belebung des natür
lichen menſchlichen Gefühls in Deutſchland und in den
Vereinigten Staaten einen tiefgehenden Einfluß in der
Erweckung guten Verſtändniſſes und in der Freundſchaft
zwiſchen den beiden Völkern ausgeübt. Hauptmann Köhls
erfolgreicher und aufregender Flug werde das gleiche gute
Ergebnis zeitigen. Durch die Luft und in ihren Seelen
kommen die beiden Nationen immer näher zuſammen.

Die drei Flieger haben von faſt ſämtlichen amerika
niſchen Großſtädten Einladungen erhalten, die alle an
genommen wurden. Am 8. Mai beabſichtigen die Flieger
zu einem Rundflug zu ſtarten. Nachdem ſie am Waſhing
kon Denkmal einen Kranz niedergelegt hatten und noch
wetlere Ehrungen entgegennahmen, ſuhren ſte nach
Waſhington

Ein zweiter Europaflug Lindberghs.
Nach einer Meldung aus Waſhington beabſichtigt

Oberſt Lindbergh in dieſem Jahre einen zweiten Flug
Amerika Europa durchzuführen und dann eine Flugreiſe
durch Amerika und Aſien zu unternehmen. Der Stort
würde früheſtens im Juni erfolgen.

Reichsgericht gegen Rolfrontverbot.
Die Länder bekommen recht.

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts, der jetzt die
Angelegenheiten des Staatsgerichtshofes erledigt, be
ſchäftigte ſich mit dem Einſpruch der Länder gegen das
vom Reichsinnenminiſter geplante Verbot des Roten
Frontkämpferbundes.

Nach längerer Verhandlung wurde folgender Be
ſchluß verkündet:

I. Die Weigerung der Landeszentralbehörden, dem
Erſuchen des Reichsinnenminiſters vom 16. April 1928
auf Verbot und Auflöſung des Roten Frontkämpfer
bundes, der Roten Marine und der Roten Jungfront nebſt
ſämtlichen Ortsgruppen nachzukommen, iſt begründet.

2. Die Koſten des Verfahrens werden dem Deutſchen
Reiche auferlegt

Der Senat hält die Vorausſetzungen des S 129 des
Strafgeſetzbuches (Teilnahme an umſtürzleriſchen Verbin
dungen) für den Geſamtfrontkämpferbund und ſämtliche
roten Ortsgruppen nicht für erwieſen. Jn Frage kämen
nur einzelne Verbote für beſtimmte Ortsgruppen oder
Gaue, bei denen jener Beweis vorliegt. Solche Verbote
ſtehen heute nicht zur Entſcheid des Gerichts.
in Die nähere Begründung wird in einigen Tagen er
olgen.

GStreſemann zur Flaggenfrage.
„Die größte Dummheit.“

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ver
breitete ſich in einer War de zu Elberfeld über
deutſche Außen und Jnn olitik. U. a. führte er nach
dem Bericht der Telegra henunion aus:

Wenn der deutſche Außenminiſter keine reale Macht
hinter ſich habe, dann müſſe Deutſchland wenigſtens
einig ſein. Wir würden vielleicht noch einmal mit der
Jdee des einigen Deutſchlands kämpfen müſſen für unſere
nationalen Jdeale. Der Locarnovertra g ſei heftig
angegriffen worden. Was ſtehe denn darin Frankreich
und Deutſchland verpflichten ſich, nicht die Wafſen gegen
einander zu erheben. England ſtehe als Garant für
dieſes Bündnis und trete dem Angegriffenen zur Seite.
Wenn man in Frieden und Freundſchaft miteinander zu
leben ſich vorgenommen habe, dann dürfe dieſe Freund
ſchaft nicht auf 60 000 Bajonetten am Rhein ruhen
Natürlich käme man im Völkerleben nicht ſofort zu einer
endgültigen Regelung.

Dann ging der Miniſter zu den Fragen der Jnnen
politik über. Er erwähnte zunächſt die Mängel der
Reichsverfaſſung und die heutigen Forderungen nach
einer Anderung dieſer Verfaſſung. Dieſes Verlangen ſei
keineswegs regktionär.



Heute würde man wahrſcheinlich vieles anders be
ſchließen wie damals. So ſei es z. B. die größte
Dummheit, die je in der Geſchichte eines
Volkes vor gekommen ſei, daß man in Weimar
eine neue Flagge geſchaffen habe.

Weiter ſetzte ſich Dr. Streſemann im Jntereſſe der
deutſchen Jugend dann für eine Heraufſetzung des Wahl
alters ein. Vor allem geißelte er das moderne Ausleben
der Jugend, wie es in erſchreckender Weiſe in der letzten
Zeit bekanntgeworden ſei.

Kein Kabinettswechſel in Frankreich.

Miniſterium Poincaré bleibt.
Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik

traten in Paris die Miniſter zuſammen, um über die
durch die Wahlen geſchaffene Lage zu beraten. Man be
ſchloß, keinen Kabinettswechſel eintreten zu laſſen, und
gab darüber folgende Veröffentlichung heraus

Der Miniſterpräſident iſt im Einvernehmen mit allen
ſeinen Kollegen der Anſicht geweſen, daß ver Wahlkörper
die Politik der Regierung gebilligt hat und daß unter
dieſen Umſtänden für das Kabinett kein Anlaß vorliegt,
dem Präſidenten der Republik ſeine Demiſſion zu über
xeichen. Jnſfolgedeſſen wird die Regierung in ihrer
jetzigen Form ſich am T. Juni dem Parlament vorſtellen
und ihr Programm für die nächſte Geſetzgebungsperiode
vekanntgeben. Der Miniſterrat wird noch vor dieſem
Zeitpunkt den Arbeitsminiſter Fallieres, deſſen De
miſſion angenommen wurde, erſetzen und hat ihn erſucht,
bis zur Ernennung ſeines Nachſolgers die Geſchäfte des
Miniſteriums weiterzuführen.

Diejenigen, welche gleich nach der Wahl prophezeiten,
Poincaré werde auch der Leiter des neuen Kabinetts ſein,
haben alſo recht in doppeltem Sinne vehalten. An der
Spiße wird auch fernerhin Poincaré ſtehen und es iſt nicht
einmal notwendig, einen formalen Wechſel vorzunehmen,
da das jetzige Miniſterium der Kammer am 1. Juni durch
aus ſicher zu ſein ſcheint.

Auswandererbeförderung.
Deutſche Vorbehalte.

Der deutſche Generalkonſul Aſchmann überreichte
im Völkerbundſekretariat die vom Reichspräſidenten von
Hindenburg vollzogene Ratifikationsurkunde zum
Ubereinkommen und Statut über die internationale
Rechtsordnung der Seehäfen zur Hinterlegung im
Archiv des Völkerbundes.

Bei der Übermittlung der Urkunde gab Generalkonſul
Aſchmann eine Erklärung ab, nach der die Ratifikation
unter ſolgenden Vorbehalten erfolgt: Gemäß Artikel 12
des Statuts über die internationale Rechtsordnung der
Seehäfen erklärt die deutſche Regierung, daß ſie ſich das
Recht vorbehält, gemäß ihrer eigenen Geſetzgebung die
Beförderung von Auswanderern guf diejenigen Schiffe
zu beſchränken, denen ſie die Ermächtigung mit Rückſicht
darauf erteilt hat, daß ſie die von der Geſetzgebung auf
geſtellten Bedingungen erſüllt haben. Bei der AusübungDieſes Rechts wird ſich die deutſche Regierung wie bisher

ſoweit wie möglich von den Grundſätzen des Statuts
leiten laſſen.

Sandino läßt Amerikaner hinrichten.
Flucht aus Nikaragua.

Aus Managua (Nikaragua) wird gemeldet, General
Sandino habe bei ſeinem Vorſtoß auf die Minen von San
Luz, die einem nord amerikaniſchen Konzern gehören, den

e

Roman von Emmi Lewald.
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Albrecht trat neben Gerda. „Wenn das losgeht, das
kann drei Tage dauern. Arme Gerda! Du haſt ſolche
Opfermiene, als ſollteſt du an einem Altar der Demeter
geſchlachtet werden. Jch glaube, es iſt dir zu viel Philo
logie, zuviel Kunſtgeſchichke; wir ſind ja au kond ſo ſchön
ungebildet, wir zwei oder vielleicht iſt dir auch nur zu
viel Hartking heut abend.“

Sie ſah ihn an.
„Es iſt mir vielleicht auch zuviel Albrecht!“ ſagte ſie.

Draußen fuhr Hiddenſens Wagen vor. Er ſollte den Für
ſten auf ſein entlegenes Waldgut zurückfahren.

Es war höchſte Zeit. Der Fürſt dankte Hartking und
dem Kuſtos, an den er noch eine Menge Fragen auf dem
Herzen hatte. Da er auch Albrecht ins Geſpräch zog,
konnte Gerda es nicht hindern, daß Hartking ihr in den
Pelz half.

„Jch möchte Sie gern morgen irgendwo ſprechen,“
ſagte er, „in einer Angelegenheit, die Sie betrifft, wie die
damalige. Vielleicht ſagen Sie mir Platz und Stunde.“

Er ſprach unluſtig und ſachlich und ſah ſie nicht an.
Gerda erſchrak.
„Was iſt nun wieder ſagte ſie, „vitte nicht im

Schloß, vielleicht im Wald am Hünenſtein oder ſicherer
noch um zwölf Uhr an Jhrem Quell.“

Hiddenſen, wie in den Tagen ſeiner Adjutanten
pflichten, ſtieg zu dem Fürſten in den Wagen.

Albrecht konnte ſich nicht genugtun in Dankesworten
für Hartking, der ſchweigſam und faſt ein wenig ableh
nend alle Emphaſe entgegennahm.

„Nun hat Hoheit mal wirklich einen genußreichen
Abend gehabt dank Jhrer Gaſtfreundſchaft. Es iſt eine

oOrdentliche Wohltat, ſolch beklagenswertem hohen Herrn
auch mal eine nette Stunde zu bereiten

Albrecht und Gerda gingen. Das helle Licht aus der
weit offenen Pforte ſchnitt ſcharf in die Finſternis. Hart
Ang ging bis zu den Ulmen mit, die das weiße Tor flan
Kerten Das Paar tauchte in die Nacht.

„Gerda ich bin dir ja ſo dankbar
Und was habt Jhr erreicht, du und Hiddenſen Den

Gobelin verſchachert?„Er e Hiddenſen eine große Anleihe,“ ſagte
Albrecht zögernd „Gott, Gerda, laß uns nicht reden von

Direktor George Mäarſhall hinrichten laſſen. Gleichzeitig
hat der Führer der Liberalen angeordnet, daß alle Nord-
amerikaner in Nikaragug hingerichtet werden ſollen, ſo
lange ihre Truppen nikaraguaniſchen Boden beſetzt halten.
Alle Angehörigen der Vereinigten Staaten fliehen darauf
hin mit ihren Familien aus der Nähe des von General
Sandino beſetzten Gebiets. Die liberalen Truppen haben
außer San Luz auch die Minen und Dörfer Neptuno und
Lone Star erobert. General Giron iſt mit 500 Mann zu
Sandino übergegangen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Erhöhung der Eiſenbahntartſe.
Nunmehr hat die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dem

Vernehmen nach den trag auf Erhöhung der
Reichsbahntarife dem Reiche erehrsminiſter eingereicht.
Begründet wird der An a einer Denkſchrift. Die
Veröffentlichung iſt erſt ſür de achte Woche vorgeſehen.
Die Denkſchrift ſoll auch einen Eentnalvorſchlag über die
Einführung des Zweiklaſſeaſyſtente an Perſonenverkehr
enthalten

Moskauer Deutſchenproze Ende Mai
Es ſoll jetzt feſtſtehen aß der Prozeß in Moskau

gegen die verhafteten derſhen Jegenieire Ende Mai
ſtattfindet. Der Anwalt der A. E. G. Rechtsanwalt
Munte, wird ſich nach Moskau zu den in Haft ſitzenden
IJngenieuren in Charkow begeben. Er wird am Prozeß
teilnehmen, aber lediglich als Zuhsrer und Berichterſtatter
für die A. E. G., nicht aber als Anwalt für die An
geklagten, die einen ruſſiſchen Offizialverteidiger zur Seite
bekommen.

Deutſchnationale Lehrertagung.
In Leipzig hielt die deutſchnativnale Lehrerſchaft
Sachſens eine Kulturtagung ab. Dex Vorſitzende betonte,
es gelte heute in der Zeit der herrſchenden Not, neue Wege
für die Schule zu finden. Reichstagsabgeordneter Prof.
Hoetzſch hielt einen Vortrag über die Einwirkung des
Marxismus auf die moderne Jugenderziehung. Prof.
Hoetzſch kam auf die bevorſtehenden Wahlen zu ſprechen
und wies darauf hin, daß es diesmal der erſte Wahlkampf
ſei, in dem geiſtige und kulturelle Ziele umworben würden.

Beſatzungszwiſchenfall in Zweibrücken.
In der Nacht zum 1. Mai wurde von bisher unbelann-

ten Tätern in Zweibrücken die Trikolore am franzöſiſchen
Offizierskaſino gewaltſam heruntergeriſſen. Die deutſche
Polizei fand auf einem nächtlichen Patronillengang die
Fahne in Stücke geriſſen und den Fahnenſtock zerbrochen
hinter dem Sockel des Bismarck- Denkmals. Staats-
anwaltſchaft und Polizei haben ſofort Ermittlungen an
geſtellt. Ebenſo wie der deutſche Botſchafter v. Hoeſch der
franzöſiſchen Regierung, hat auch der Zweibrücker Ober
bürgermeiſter dem Kommandanten der franzöſiſchen Be
ſatzung ſein Bedauern über dieſen Zwiſchenfall aus
geſprochen

Großbritannten
Die engliſch-ägyptiſche Spannung.

Die ägyptiſche Antwort auf die britiſche Note iſt dem
britiſchen Oberkommiſſar überreicht worden. In der Note
wird zum Ausdruck gebracht, daß Agypten wegen der
Aufrechterhaltung des guten Einvernehmens mit Eng
land alles mit ſeiner Verfaſſung zu Vereinbarende getan
habe, die britiſchen Wünſche zu erfüllen, indem es die

Beratung des „Verſammlungsgeſetes“ bis zur nächſten
Parlamentsſeſſion vertagte. Lord Birkenhead er
klärte, es ſei nutzlos, wenn Agypten das Verſammlungs
geſetz lediglich bis zum November vertage. Ein Land
mit der Verantwortung eines Weltreiches, mit Ver
pflichtungen anderen Ländern gegenüber, ein Land unter
dem Zwange der Notwendigkeit, in ſeinem eigenen Reiche
ſeine Verbindungen aufrechtzuerhalten, könne einem
ſolchen Geſetz niemals zuſtimmen. Er ſei überzeugt, daß
auch keine andere britiſche Regierung dieſes Geſetz je
mals billigen würde.

Polen
Anman Ulahs Reiſe nach Moskau

Das Königspaar von Afghaniſtan reiſte mit Geſorge
Mittwoch früh nach Moskau ab. Der König hat zu
gunſten der Armen der Stadt Warſchau 600 Pfund Ster
ling geſtiftet. Vor der Abreiſe ſtattete der König in Be
gleitung des Staatspräſidenten dem Marſchall Pilſudſki
einen Beſuch ab. Die Unterredung, die mit Hilſe eines
Dolmetſchers ſtattfand, dauerte 45 Minuten. Am
30. April fand zwiſchen König Aman Ullah und Zaleſki
der Austauſch der Ratiſikationsurkunden des polniſch
afghaniſchen Freundſchaſtsvertrages vom 3. November
1927 ſtatt.

Aus In und Ausland
Berlin. Am 4. Mai wird der Ausſchuß für die

Verfaſſungsreform zuſammentreten, der ſich aus
Vertretern der Reichsregierung und der Länderregierungen
zuſammenſetzt. Um die Vehandlungen dieſes Ausſchuſſes vor
ege findet vorher eine Sitzung des Reichskabinetts
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Berlin. Für nach dem Saargebiet gerichtete Brief

ſendungen und Pakete, die nach dem Wert zu ver
zollende Gegenſtände enthalten, werden von der ſaarländiſchen
Zollverwaltung konſulariſch beglaubigte Rechnungen nicht
mehr gefordert

München. Gegen die Nationalſoztaliſten, die an der Stö
rung der Streſemannverſammlung beteiligt waren,
wird Strafanzeige wegen groben Unfugs erſtattet werden.

Paris. Der letzte ärztliche Bericht über das Befinden
Briand s beſagt: Allgemeiner Zuſtand weiterhin befriedi
gend, anhaltender leichter Fieberzuſtand

London. Das fapaniſche Kabinett beſchloß nach
Berichten aus Tokio eine Umbildung als Folge der innenpoli
tiſchen Schwierigkeiten. Außer dem Innenminiſter werden
noch verſchiedene andere Miniſter zurücktreten.

Budapeſt. Die ungariſchen Behörden haben auf Grund
des Reziprozitätsvertrages zwiſchen Rungarn und Hſterreich
das Auslieferungsbegehren ſür Bela Khun geſtellt.

Begrüßung der „Bremen“ Flieger durch Kellogg.

Waſhington. Staatsſekretär Kellogg begrüßte die
„Bremen Flieger auf dem Flughlatz Bollingfield mit ſolgender
Anſprache: Voll tieſſter Bewu erung für Jhre hervorragende
Leiſtung heiße ich Sie namens der Regierung und des Volkes
der Vereinigten Staaten willkommen Jhr Unternehmen war
ein Beiſpiel für die internationale Zuſammenarbeit, und wir
freuen uns über das glückliche Gelingen um ſo mehr, als das
deutſche und das iriſche Volk zum Aufbau unſeres Staates in
ſo reichem Maße beigetragen haben. Oberſt Lindbergh war
ebenfalls zur Begrüßung erſchienen und richtete herzliche Will

kommensworte an die „Bremen Flieger
Sturmflut auf Madagaskar.

Paris. Einer vom Kolonialminiſterium ausgegebenen
Mitreilung iſt zu entnehmen, daß der am 20. April über Mada
gaskar niedergegangene Sturm mit Sturmflut an der Küſte
ſchweren Schaden angerichtet hat. Eine Reihe öffentlicher und
privater Gebäude iſt zerſtört. Die Straßen und Telegraphen
leitungen ſind abgeſchnitten worden. Mehrere Eingeborene
ſind ums Leben gekommen, einige andere wurden verletzt.
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dieſem Quark.
kalt geſtellt. Darf ich ſie mit dir trinken an deinem
Kamin?“

Sie gingen die Freitreppe hinauf zur Pforte, die alte
Dienerin leuchtete am Schloßtor.

„Gute Nacht, Albrecht,“ ſagte Gerda ſchnell und lief
die Treppe empor zu ihren Zimmern.

Er hörte eine Tür ins Schloß fallen, laut und dröh
nend, wie Menſchen Türen zuſchlagen, die am Ende ihrer

Kraft ſind
Der Fürſt und Hiddenſen fuhren durch die kalte

mondloſe Nacht.
Es iſt ſehr nett von Jhnen, Hiddenſen, daß Sie den

weiten Weg mitkommen.“
„Oh, es iſt mir die größte Ehre und Freude.“
Schließlich war der Abend merkwürdig in gewiſſer

Weiſe,“ ſagte der Fürſt.
„Hoheit meinen, ſo in vertrauter Geſellſchaft mit dem

Bauer zu tafeln
„Ja und nein. Jch kann nicht leugnen. Gewiſſer

maßen mußte ich mir zuerſt einen Ruck geben, denn ich
dachte immer: was würde mein guter Freund, der alte
Weſſenberg, ſagen, wenn er das geſehen hätte!“

„Und wie fanden Hoheit denn dieſen Hartking?
„Ganz wie ich es mir dachte ſehr reſpektabel und ein

wandſrei, was mich auch gar nicht wundert, denn wie gut
der Bauernſchlag bei uns iſt, das wußte ich von jeher.
Merkwürdig fand ich nur eins: die Blicke, mit denen dieſer
Hartking Gerda Weſſenberg anſah.“

„O Gott, nein,“ rief Hiddenſen, „davon hab ich
nichts bemerkt. Jch ſah nur, wie mein Freund Albrecht
die Augen nicht von ihr wandte. Na, und ich will mich
ſchuldig bekennen, ich auch nicht, denn ſie ſah
wunderſchön aus.“

„Sie hat die herrlichen Schultern und Arme ihrer
Mutter, ſo wie auch die Generalin Stella Weſſenberg
in Hannover, die wohl über das vollendetſte Decollete
verfügte, das mir je vorgekommen iſt.“

„Gerda Weſſenberg ſieht zuweilen gar nicht gut aus,
wenn ſie bei Regen über die Felder läuft und ſich wie
mit Abſicht häßlich macht. Da hat er ſich vielleicht ge
wundert, wie anders ſie heut ausſah.“

„Möglich. Er konnte ſie ſich ja auch betrachten, nun
er einmal zu Gaſte da war. Aber ſeine Art war merk
würdig. Er ſah im Grunde gefliſſentlich an ihr vorbei.
Aber wenn er ſich ganz unbeobachtet fühlte, dann ſchoß
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er aus ſeinen finſteren Augen einen ganz kurzen Blitz zu
ihr hin. Und ſo einen faßte ich gerade ab. Und da ſah
ich, daß der Mann offenbar ein leidenſchaftliches Intereſſe
für dieſe Nachbarin hat vielleicht Haß, vielleicht ſo der
richtige Bauerngroll, ererbt von alters her gegen die
Hochmutsteufel über ihnen. Gerade die Weſſenbergs
haben ſich zuviel geleiſtet auf dieſem Gebiet. Aber ein
enorm ſtarkes Intereſſe jedenfalls. Und das fand ich ſehr
originell von dieſem Mann.“

Hiddenſen lachte. „Nein, Hoheit! den überſchätzen
Sie! Der hat ein ganz reguläres Verhältnis in Bielefeld,
wie jeder weiß, und verſteigt ſich gewiß nicht ſo hoch. Jch
habe die beiden auch geſehen, damals am Quell, wie der
Fund gemacht war. Außerſt feindſelig waren ſie gegen
einander.“

„Ja immerhin, mir fielen dieſe Blicke auf. Und wie
wir dann Mokka tranken und Gerda ging fort und dicht
an ihm vorbei. Wie er da emporfuhr und ihr ins Geſicht
ſtarrke. Gott, Hiddenſen! Grenzen gibt es ja gar nicht
mehr heutzutage. Und nichts iſt ſo kraß, daß es nicht
irgendwo paſſieren könnte.“

„Um Gottes willen, Hoheit meinen doch nicht im
Ernſt, daß er ſich einbilden könnte

„Nein, aber ſein Jntereſſe iſt ja ſeine Sache, ſeine
Privatangelegenheit. Jch weiß auch ſehr wohl, wenn
Gerda Weſſenberg ſo etwas plötzlich merken ſollte und
es wäre gerade eine Axt zur Hand ich glaube, ſie
ſpaltete ihm den Schädel.“

„Mit gutem Recht.“
„Nun, nein, unſere Raſſe iſt ſehr zäh und ſonder

bar und dieſer Mann, der viel zu charaktervoll iſt, mon
däne Allüren zu erſtreben, wird doch auf Rennplätzen
und ſo weiter außerordentlich von aller Art Weiblichkeit
verwöhnt und iſt doch längſt über ſeinen Stand hinaus.“

„Jch meine, ſie haſſen ſich gegenſeitig. Und das recht
kräftig; und das iſt ja auch ganz normal.“

Hiddenſen kallte etwas, legte den Kopf zur Seite und
ſchlief ein. Er hatte andere Sorgen als die Verſtiegen-
heit des Bauern Hartking.

Früher konnte ſo etwas auch nicht paſſieren, daß der
Adjukant neben dem hohen Herrn einſchlief. Damals
waren ſie gedrillt, auch ſolche Schwächeanwandlungen
mannhaft im höchſten Dienſte niederzukämpfen.

Der brave Hiddenſen, ein guter Kerl nur, wie es
hieß, ſo greulich verſchuldet

(Fortſetzung folgt.)
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reparatur bis auf Weiteres geſperrt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

5 1.5. 2. 5. I. 5.Weiz, märk. 266-269 269 272 Weiztkl. f. Bln. 18,0 18,0
pommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 19,0 18,7

Rogg.,, märk. 280-282 288-285 Raps
pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. S S Vikt.- Erbſen 5062 5262

Braugerſte 254290 254-290 L Speiſeerbſ. 8639 86389
Futtergerſte Futtererbſen 25-27 2527Hafer, märk. 261-267 268-269 Peluſchken 24024,5 24,0-24,5
pommerſch. Ackerbohnen 28,0-24,023,0-24,0weſtpreuß. S Wicken 2426,0 2426Weizenmehl Lupin,, blau 140-14,7 14,
P. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,0-15,8 15,0-15,8Brl. br. inkl. Seradella 24,028,024,0-28,0
Sack (feinſt. Rappskuchen 188-19,018,8-19,0
Mk U Not. 38,5-37,5 88,7-87,7 Leinkuchen 28,5-240 28,5-24,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15, 15,915 7-160
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 21,7-22,3 21 7228
Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 88,0-40,588,2-40,7 Kartoffelflek. 27,0-27,527,5-27,8

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb 1156 Rinder dar
unter 214 Ochſen, 304 Bullen, 638 Kühe und Färſen;
3367 Kälber, 3225 Schafe, 15 489 Schweine; zum Schlachthof
direkt ſeit letztem Viehmarkt 2483 Schweine Verlauf bei
Rindern, Kälbern, Schaſen und Schweinen langſam Preiſe:
Ochſen: a) ausgemäſtete, vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes b) ſonſtige vollfleiſchige 52—50, c) fleiſchige 4649
d) gering genährte 37 43; Bullen: a) 52—53, 6) 49 51, c) 45
bis 48, d) 10 13; Kühe: a) 44 45, 6) 32-10, c 24—27, d) 18
bis 20; Färſen: a) 55- 56, 6) 48—52, c) 41 44; Freſſer: 34 44;
Kälber: a) 6) 65 75, c) 45-60, d) 30 407 Schafe: a) 60
bis 63, 55 59, c) 50 55, d) 45 52, e) 32 40; Schweine:
a) 50, 50-51, c) 49-—51, d) 47 49, e) 44—46; Sauen: 44 47.

Magerviehmarkt. Schweine und Ferkelmarkt. Auſtrieb-
271 Schweine, 652 Ferkel. Verlauf: Langſames Geſchäft beigedtkückten Preiſen. Es wurden gezahlt im Großhandel für
Läuferſchweine, 6—8 Monate alt, 50—60 M., do. 4—6 Monate
alt, 37-50 M., Pölke, 3-4 Monate alt, 24—37 M., Ferkel,
8 12 Wochen alt, 16 24 M., do. 6—8 Wochen alt, 12—16 M.

Der heilige Florian
Zum 4. Mai

Der heilige Florian, der bei Lorch in Sſterreich, der
alten römiſchen Stadt Laäuriagcum, den Tod als chriſtlicher
Märtyrer fand, weil er als römiſcher Soldat für Ehriſten
eingetreten war, die in Laurigcum gemartert wurden, iſt
beſonders im Süden des deutſchen Sprachgebietes der
Schutzheiligegegen Waſſers- und Feuers-
gefahr. Weiter iſt er auch der Landespatron von Ober
öſterreich. Das Anrufen gegen Feuersgefahr hat ſich zu

einem Spruch verdichtet, der allerdings wenig Nächſten
liebe verrät, aber mehr einem derben Humor als einer
ſchlechten Geſinnung entſprungen iſt. Er lautet: „O heili
ger Sankt Florian! Verſchon mein Haus, zund andre
an. Wie Sankt Florian gegen Waſſersgefahr angerufen
wird, ſo auch gegen allzu große Trockenheit. Man ſagt:
„O heiliger Sankt Florian, ſchütt einen Kübel Waſſer
Dran,“ das heißt, bringe den Fluren Regen. Daß es in
Gebirgsgegenden manchmal noch am Anfang Mat ſchneit,
kommt in den Worten zum Ausdruck: „Der Florian, der
Florian noch einen Schneehut ſetzen kann

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Am Freitag, den 4. Mai 1928 um 8 Uhr findet die
Jmpfung ſämtlicher im Jahre 1927 geborenen Kinder,
anſchließend daran die der Wiederimpflinge in der neuen
Schule (Schloß) ſtatt.

Annaburg, den 30. April 1928.
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Der Weg an Löffler's Siedlung entlang wird für

Freitag, den A. Mai 1928 geſperrt. Der Verkehr wird
über die Herzbergerſtraße verwieſen

Annaburg, den 2. Mai 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Weg Purzien Gertrudshof wird infolge Brücken

Der Verkehr wird
auf die Purzien Zwieſigkowerſtraße verwieſen

Annaburg, den 2. Mai 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bullen- und Eberkörung.
Die Kreis-Bullen und Eberkörungen finden in Anna-

burg am Sonnabend, den 5. Mai nachm. 21 Ahr ſtatt.
Jſt in einer Gemeinde eine Schmiede vorhanden, dann

ſind in jedem Falle die zur Körung angemeldeten Zucht
bullen vor dieſer aufzuſtellen und zwar auch dann, wenn
nur ein Bulle in der Gemeinde zur Vorführung gelangt.

Jſt eine Schmiede nicht vorhanden, ſo müſſen ſämtliche
Bullen in einem geräumigen Gehöft zuſammengeführt und muß in
der Nähe zum Zwecke des Brennens ein Feuer bereitgehalten
werden.

Zuchtbullen, die nicht zuverläſſig, gutartig und leicht
führig ſind, müſſen mit Naſenring und ausnehmend bös-
artige Tiere außerdem noch mit Augenblenden und Sprung
zeug verſehen ſein.

Die Körung der Eber findet im Gehöft ſtatt. Die
Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, der Körung beizuwoh
nen, den Tierbeſitzern Ort und Zeit des Termins rechtzeitig
mitzuteilen und dafür Sorge zu tragen, daß die vorzuſtellen-
den Tiere pünktlich am Platze ſind, auch die Abſtammungs
nachweiſe bereitgehalten werden.

Etwaige noch rückſtändige Anineldungen ſind ſofort an
Herrn Rittergutsbeſitzer Schüttler in Kranichau zu richten.

Torgau, den 25. April 1928.
Der e Kreisausſchuſſes.

ehr.
Veröffentlicht! Annaburg, den 3. Mai 1928.

Der Gemeindevorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
5. Mai, von nachm. 6 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag nachmittag fand hier

ſelbſt die Vorführung einer Motorſpritze ſtatt. Die Maſchine
arbeitete einwandfret und betriebsſicher. Die vorgeführte
Motorſpritze drückt ungefähr 12 Atmoſphären, im Schlauch
gegen 6-7. Ein Vorteil iſt, daß ein Brand mit dieſer
Spritze in 4 Schlauchbahnen angegangen werden kann.
Der Preis einer 600 Liter faſſenden Motorſpritze, von der
Art der vorgeführten, beträgt 3800 Mark, einer 800 Liter
faſſenden, die auf einem zweirädrigen Karren als Anhänger
mitgeführt wurde, 4800 Mark. Die Firma baut auch noch
eine nur 400 Liter faſſende Maſchine Die Anſchaffung
von Motorſpritzen für kleinere Gemeindeweſen dürfte wohl
noch lange auf ſich warten laſſen, obwohl die Feuerſozietät
bei Anſchaffungen einen größeren Betrag zu zahlt. Die
Vorführung hatte, wie auch anderwärts, eine zahlreiche
Zuſchauermenge herbeigelockt,

Annaburg. Am Sonntag nachmittag hielten die
Freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz Annaburg
und Prettin an der Riedlache eine gemeinſame Uebung ab.
Für dieſelbe war folgende Grundidee gewählt Es hat ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto und der Klein
bahn ſtattgefunden, bef welchem mehrere Perſonen erheblich
verletzt ſind. Die Sanitätskolonne leiſtet die erſte Hilfe, die
in der Anlage von Verbänden, Transport der Verletzten
Ein und Ausladen in den Eiſenbahnzug ſtattfindet. Die
Kleinbahn hatte zu dieſer Aebung einen Zug geſtellt. Das
Ein und Ausladen ging glatt. Eine große Zuſchauermenge
wohnte der Aebung bei. Jn den Morgenſtunden des
Sonntags beteiligte ſich die hieſige Sanitätskolonne an dem
Straßenrennen durch Aufſtellung von Hilfspoſten, die nach
dem Paſſieren der 84 Rennfahrer, ohne in Tätigkeit treten
zu müſſen, wieder eingezogen werden konnten.

Kino-Schau. Ganz beſonders verweiſen wir auf
das am Freitag bis Sonntag hier im Palaſt-Theater zur
Vorführung kommende große Filmwerk: „Förſterchriſtel“.
Wer die Operette geſehen Hat, wird beſtimmt den Wunſch
haben, auch den Film kennen zu lernen. Derſelbe iſt ſo ent
zückend, daß ſich der Weg lohnt, Lya Marga als „Förſter
chriſtel“* und Harry Liedtke als Joſef zu bewundern. Auch
für Jugendliche iſt dieſer Film zugelaſſen
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Kino-Schau. Anläßlich der morgen ſtattfindenden Erſt

aufführung des Films „Chang“ im hieſigen Lichtſpielhaus ſeien
hier kurz einige Einzelheiten bekanntgegeben: Der Film wurde
in einem Zeitraum von anderthalb Jahren in den Dſchungeln
des nördlichen Siam, im NanDiſtrikt, aufgenommen. Dieſes
Gebiet iſt zum größten Teil vorher niemals von Weißen, ja
nicht einmal von Menſchen überhaupt, betreten worden. Der
Film zeigt eine ſiameſiſche Familie: Vater, Mutter und drei
Kinder, in ihrem furchtbaren Kampf um das Daſein, im ewigen
Krieg mit den Beſtien der Dſchungeln. Ein Tiger tkötet den
einzigen Büffel, ein Leopard dringt in die Umzäunung des
Ziegenſtalles ein, eine Elefantenherde zertrampelt nicht nur das
Reisfeld des Dſchungelmannes, ſondern zerſtört auch ſeinen
Pfahlbau. Einen der Höhepunkte der Szenenfolge bildet der
raſende Anſturm einer wilden Elefantenherde auf ein Dorf der
Lorob, das binnen wenigen Minuten unter den Tritten der
Rieſentiere zertrümmert wird. Der Film „Chang“ gilt als
das ſtärkſte Filmereignis des Jahres. Siehe auch heutige
Anzeige.

Jeſſen, 30. April. In den geſtrigen Rachmittagsſtunden
war im Stadtwald auf bisher unbekannte Urſache Feuer
ausgebrochen. Jm erſten Augenblick hatte man wenig
Hoffnung auf Rettung. Der Wind ſtand aber günſtig, er
trieb die Flammen in den Hochwald die ſich hier wohl ſehr
ſchnell verbreiteten, aber nur von der Spreu ſich nähren
konnten. Die Spaziergänger griffen mit abgeſchnittenen
grünen Fichten das Feuer an und als ſie Erſolg ſahen,
wurde mit fieberhafter Tätigkeit die Bekämpfung fortgeſetzt
In der Stadt war die Feuerwehr unterdeſſen alarmiert, die
erſten Wehrleute und einige Landwirte rückten bereits heran
und ſchlugen mit Spaten auch den letzten Teil des Feuers aus.

Prettin, 1. Mai. Am kommenden Sonntag findet das
5. Bezirksſängerfeſt des Bezirks Torgau im Leipziger Gau
ſängerbund in unſerm Städtchen ſtatt. Die Sänger, die ſich
zur Maifahrt nach Prettin rüſten, ſind uns keine Unbekannten
mehr. Schon vor 4 Jahren konnten wir ſie in unſern
Mauern beherbergen. Was ſie uns bringen, iſt das deutſche
Lied. Am Nachmittag wird auf dem Marktplatz eine öffent
liche Feier ſtaktfinden, in der Maſſenchöre, von über
400 Sängern geſungen, zum Vortrag gebracht werden. An
ſprachen werden das deutſche Lied und den großen Lied
meiſter Schubert, deſſen Sterbetag zum hundertſten Male in
dieſem Jahre wiederkehrt, feiern. An den Umzug durch die
Stadt ſchließt ſich dann die Liederfeter in der Stadt Berlin
an, in der die Perlen der deutſchen Liedrunſt in Gruppen
und Einzelchören zum Vortrag gebracht werden und die bei
einem geringen Eintrittspreis jedermann zugänglich iſt. Am
Abend findet dann auf zwei Sälen, im Schützenhaus“ und
im Gaſthof Zur Stadt Berlin ein froher Sängerball zum
Abſchluß ſtatt.

9 D

Ueberführung ins Krankenhaus an.

Torgau. Die im Werden begriffene Torgauer Ausſtellung
für Gewerbe, Induſtrie und Landwirtſchaft, die in der Himmel
fahrtswoche ſtattfinden ſoll, läßt erkennen, daß ſie weit über den
Rahmen einer lokalen Vorſtellung hingusragen wird, weil ſich
über 150 Ausſteller aus allen Branchen und aus einem weiten
Umkreis gemeldet haben. Eine Fläche von 16000 qm wird von
der Ausſtellung in der neuen Artilleriekaſerne voll in Anſpruch
genommen. Auch das beweiſt ihren außergewöhnlichen Umfang.
Die Ausſtellung dürfte unter der Bevölkerung des öſtlichen Teiles
des Regierungsbezirks Merſeburg, ſowie von Nord- Sachſen und
der angrenzenden Bezirke das lebhafteſte Intereſſe erwecken, weil
die produktive Leiſtungsfähigkeit von Gewerbe, Handwerk, Jn
duſtrie und Landwirtſchaft in dieſem wichtigen Gebiet in anſchau
lichſter Weiſe gezeigt werden dürfte. Insbeſondere die Ange
hörigen der genannten Berufe dürfen deshalb nicht verſäumen,
in der Himmelfahrtswoche das gaſtfreundliche Torgau zu beſuchen

Gelegentlich der Ausſtellung iſt von den Aufſichtsbehörden
eine AusſtellungsWaren Lotterie genehmigt worden, die infolge
des billigen Lospreiſes von I. auf weite Kreiſe eine beſondere
Anziehungskraft ausüben dürfte. Nach dem jetzt vorliegenden
Lotterieplan iſt der höchſte Preis im Werte von Rmk. 1000.
feſtgeſetzt, die nächſthöheren Gewinne werden einen Wert von

500. 400. 306. 200. 100. Rmk. uſw. haben
Koſtbare Gewinne winken alſo dem Glücklichen. Die Ziehung
findet am Sonntag, den 20. Mai auf dem Ausſtellungsgelände
unter Aufſicht eines Notars ſtatt. Loſe ſind in allen Bankge
ſchäften, ſowie bei allen Sparkaſſen und deren Filialen, ferner
aber auch beim Ausſtellungsvorſtand zu haben Auskunft wird
gern von Herrn Bankdirektor G. Brandt, Torgau, erteilt.

Dommitzſch, 30. April. Am heutigen Morgen fanden
Paſſanten im Graben der Straße von Dommißſch nach Troſſin
die Leiche des Molkereilehrlings Roloff, Sohn des hieſigen
Molkereiverwalters. Mit Freunden hatte ſich der junge
Mann in der Nacht zum Montag noch auf einem Tanz
vergnügen amüſtert. Während der geſtrenge Vater ihm die
Tür des elterlichen Hauſes nicht öffnete, beging der Sohn
die unſelige Tat. Aus zwei Revolvern ſchoß er ſich zwei
Kugeln zu gleicher Zeit von rechts und von links in den Kopf.

Seyda, 28. April. Wen der Weg geſtern von Seyda
nach Morxdorf führte, konnte ſich veim Durchwandern des
Waldes am Weinberg ins Schlaraffenland verſetzt fühlen,
denn an einigen Bäumen hingen richtige Blutwürſte, die
auch angeräuchert waren. Der Beſitzer des anliegenden
Ackers, ein Seydaer Landwirt, hatte beim Pflügen eine Anzahl
Blutwürſte verſteckt gefunden, die wahrſcheinlich von einem
Einbruch herſtammen. Er hatte ſich nun den Spaß gemacht,
die Würſte an den nahen Kiefern aufzuhängen,

Eilenburg, 30. April. Der Buchdruckmaſchinenmeiſter
Paul Th. ein junger Mann von 27 Jahren ſtarb eines
eigenartigen Todes. Nachts ſiel ſeinen Eltern ſein lautes
Schnarchen auf. Sie wollten ihn wecken, konnten ihn aber
nicht wachbekommen und riefen den Arzt herbei. Da bei
dem zweiten Beſuch heute morgen ſich der eigentümliche Zu
ſtand des Th. noch nicht geändert hatte, ordnete er die

t Hier iſt Th. bald darauf
am Vormittag geſtorben. Die Todesurſache kann erſt durch
Leichenöffnung feſtgeſtellt werden. e

Deſſau. Ein in der Ackerſtraße wohnender Dachdecker
meiſter vertrieb ſich die Zeit mit Spatzenſchießen, wobei er
ſich eines Luftgewehrs bediente. Plötzlich richtete er das
Gewehr mit einer ſcherzhaften Drohung auf ſeine Ehefrau,
mit der er kurz vorher einen Streit gehabt hatte, in der
Meinung, daß die Waffe nicht geladen ſet. Er hatte ſich
aber geirrt, und die Kugel traf die junge kaum 19fjährige
Frau ins rechte Auge, das allem Anſchein nach verloren iſt.
Der leichtfertige Schütze wurde verhaftet,

Bockwitz (Kr. Liebenwerda), 1. Mai. Beim Spielen
tödlich verunglückt iſt hier ein neunjähriges Mädchen. Meh
rere Kinder machten ſich auf dem Gelände der Braunkohlen
und Brikett-Jnduſtrie A.-G, mit dort ſtehenden kleinen Loren
zu ſchaffen und ſtellten ſich auf eine, während ein Kind ſte
anſchob. Einigen Mädchen ging die Fahrt anſcheinend zu
ſchnell, ſie ſprangen kurz entſchloſſen ab und kamen zu Fall.
Das eine ſchlug mit dem Kopf gewaltig auf die Schienen
auf und der Wagen ging über beide Beine. Das Kind
war auf der Stelle tot. Einem andern Mädchen wurde die
große Zehe abgefahren. Die Kinder erzählten von dem
Unfall nichts das Mädchen mit der abgefahrenen Zehe er
zählte vielmehr ihren Eltern, es ſei ihr ein Stück Eiſen aufs
Bein gefallen. Durch Zufall kam ein Betriebsleiter an der
Unfallſtelle vorbei, ſah die entgleiſte Lore und ein paar
Beine. Als er näher hinſah, bemerkte er das tote Kind,
wen eigentlich die Mutter von der Arbeitsſtätte abholen
wollte.

Schwarzenberg, 26. April. Jm benachbarten Beierfeld
kam die Frau des Oberlehrers Schreiter dem Ofen zu nahe,
wodurch ihre Kleider Feuer fingen und ſie ſich ſchwere Brand
wunden zuzog. Der anweſende Ehemann konnte ihr nicht
helfen, da er ſeit einigen Jahren blind iſt. Die Fran iſt im
Bezirksſtift Schwarzenberg ihren Verletzungen erlegen.

Sangerhauſen, 30. April. Der König von Aghaniſtan
hat gelegentlich ſeiner Deutſchlandreiſe der Sangerhäuſer
Maſchinenfabrik einen auf mehrere hunderttauſend Mark ſich
bekaufenden Auftrag auf Maſchinen zur Zuckerrübenfabrikation
erteilt. Eine Fabrikanlage ſoll im nächſten Frühjahr in
Afghaniſtan errichtet und unter Milwirkung deutſcher Fach
leute in Betrieb genommen werden.

Eine Görlitzer Spezialmaſchinenfabrik hat von der
afghaniſchen Regierung einen Auftrag für die Lieferung einer
großen Wollwäſchereianlage erhalten.

Pabſtdorf. (Grotesken des Grenzwirrwarrs. Jn
Pabſtdorf geht die preußiſchhraunſchweigiſche Grenze mitten
durch das Haus des Kaufmanns Ziegenberg. Jn dem
Haus wohnen zwei hochbetagte Schweſtern, vie kurz hinter
einander ſtarben. Der Tod der älteren Schweſter mußte dem
preußiſchen Gemeindevorſteher, der Tod der anderen Schweſter
dagegen, die in der braunſchweigiſchen Hälfte des Hauſes
geſtorben war, nach Braunſchweig gemeldet werden!



Leipzig, 30. April.
Sonnabend mittag mit ſeiner Frau in einem von ihm ſelbſt
geſteuerten Kraftwagen in Richtung Markranſtädt. Kurz
vor der Stadt, als unerwartet ein Kind über die Straße
lief, mußte Dr. S. ſtark bremſen, wodurch der Wagen ins
Schleudern geriet und umſchlug. Dr. S. wurde unter dem
Wagen begraben, während ſeine Frau herausgeſchleudert
wurde und unverletzt blieb. Paſſanten befreiten den Führer,
der ſchwere Verletzungen davongetragen hatte, aus ſeiner ent
ſetzlichen Lage. Bevor Hilfe aus Leipzig eintraf war Dr. S.
bereits geſtorben. Jn einem Garten der Kolonie Buren
wurde am Sonntag ein Schriftſetzer mit durchſchnittener
Kehle beſinnungslos aufgefunden. Man nimmt an, daß
ſich der Verunglückte die ſchwere Verletzung beim Brot
ſchneiden zugefügt hat.

Koſten der Arbeitsloſenverſicherung. Die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittung und Arbeitsloſenverſicherung
gibt einen Bericht über das erſte Vierteljahr ihrer Tätigkeit.

Der praktiſche Arzt Dr. S. fuhr 16 Millionen. Jn dem Vierteljahr ſind rund 200 Mill. RM.
und zwar je zur Hälfte von Arbeitgebern und Verſicherten,
aufgebracht worden. An Verwaltungskoſten und dgl. waren
in dem Vierteljahr weit über 17 Mill. RM. erſorderlich
Für die Zwecke der Arbeitsloſenverſicherung ſind in dem
Vierleljahr 122 Mill. RM ausgegeben worden, an Kriſen-
unterſtützungen über 33 Mill. RM. Die Maßnahmen zur
Verhütung der Arbeitsloſigkeit erforderten annähernd 7 Mil
lionen RM. Jn der Arbeitsloſenverſicherung erhielten faſt
600000 Perſonen Anterſtützungen, rund 150000 Kriſen
unterſtützung. Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung verfügt über rund 180 Mill. RM.
wovon 125 Mill. RM. auf den ſog. Notſtock der Arbeits
loſenverſicherung entfallen.

9000 deutſche Parlamentskandidaten. Die Kandi-
datenaufſtellung iſt noch nicht in allen Parteien beendet
Aber ſchon jetzt käßt ſich erkennen, daß die Zahl der Par
teien die Wahlvorſchläge einreichen erheblich größer ſein

ſich die Zahl eVerſteigegerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe als Vollſtreckungs

behörde wird am 7. Mai d. Js. um 15 Ahr im
„Goldenen Ring 1 Arbeitspferd öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich bare Bezahlung verſteigert werden.

Annaburg, den 30.
Der Vollziehungsbeamte.

April 1928.
Henkel.

Bekanntmachung.
Schlüſſel ſind als gefun

den abgegeben.
Annaburg, d. 3. Mai 1928.

Der Amtsvorſteher.

Gute rote
Gpeiſelartoffeln

verkauft
Schippan, Auerbach.

Saat u. Jpriſe-
Karkoſfeln

(Wohltmann und weiße
Rieſen) verkauft

Suche ſofort ein ehrliches

mädchen
im Alter von 15—17 Jahren.

Mantim Wiesenen,
Fleiſchermeiſter
Mittelſtraße 6.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei
Arthur Hönemann

Markt 19.

Notentinte

Verkauf 7

ſiſcher Purſt

7 Uhr ab.
B. Nlietzselh,

Mühlenſtr. 32.

Friſches Leinöl
empfiehlt

Markt 19.

Empfehle:

bauerbrunnen
ſowie feinſte

Matjes Heringe
Stück 25 Pf.

Markt 1

i als bei d

Sonnabend früh von

Arthur Hönemann

Erich Hrühmigen,

Eine

shuenellyun I L.

Förſterchriſtel
Nach der d ernee Operette von
Jarno.ſchönen Akten Jeder kennt die ent
zückende Operette
den noch entzückenderen Film an.

Förſterchriſtel
Kaiſ. Maria Thereſta
Kaiſer Joſeph II.
Förſter Lange f.
Korporal Földeſſy Withelm Dieterkle

2. Tangsserne.
Jnternationale Tänze, ausgeführt
v. den Tänzern Edmonde Guy Siſter

Guy, Demidoff u. Haſoutre v. Palais
de Danſe in „Moulin Rouge“, Paris.

daß am 20. Mat rund 9000 deutſche Männer und Frauen
für den Reichstag und die einzelnen Länderparlamente kandi
dieren werden. Das vorige Mal wurden für den Reichs
tag rund 4500 Bewerber gezählt Jn Preußen kandidierten
das vorige Mal auf Kreiswahlvorſchlägen 2500, auf Landes
liſten 250 Bewerber Man wird für diesmal mindeſtens
mit 3200 Bewerben zu rechnen haben. Außerdem wird
in Bayern, Württemberg, Anhalt und Oldenburg gewählt

Markt-Kalender.
Am 4 Mai: Schweinem. in Holzdorf-

5. Pferde und Schweinem. in Jeſſen.
m

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

vis 3
Am Sonntag vormittag

L 10 Ahr findet eine
wichtige Monats

Verſammlung
in der „Neuen Welt ſtatt,
wozu unbedingt alle MitM alieder erſcheinen müſſen

Der Vorſtand.

un
Das große un Ereignis

n Film in 8 wunderbare

Sehen Sie ſich
P am 6. et

9.29 vorm. und 150 nachm.
Lya arg zum Bezirks-Sängerfeſt.Zerta Hcheren Vückſahrt bei genügender

Harry Tiedtke Beteiligung mit Sonderzug
Ed. v. Dinterſtein ab Prettin 980 nachm.

Kaiser
Zentralverbandden Arbeits Invalden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annabur g
I Sonntag, den 6. Mat
vormittags 9.30 Uhr

Perſonen:

Karl Richter, Bethau. empfehlt H. Steinbeiß. 93. Der Meiſterdetektiv.
Grokeske in 2 Akten.

I. Die Deulig-Woche.
e Jugendliche herzlich willkommen! e

n m n r l
Monats Perſammlung
im Bürgergarten.

Der

Sonnabend den 5. Mai,

abends 8 UhrV Monats Veſamnpling

Damen t. Barkfisohr h
Gummi- Mäntel e Wintjachen

Der Vorſtand.

in grosser Auswahl, alle Farben

Feinſte geräucherte

lundern
empfiehlt

zu sehr billigen Preisen.

Carl Quenl. In GKRKöohrgewebe

M ſ. n

e C

Markt 19.

Friſch eingetroſſen
Schweine Perſicherungs- Verein a. G. ff, Pflaumenmus

für Annaburg und Umgegend.
Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die

RotlaufJgmpfung im Vereinsgebiet erſt ab
15. Mai erfolgt. Der Vorſtand. M. G. ritasehe.Annaburger iohtspoſhaus ren enNert eingereoſſen!

beehrt ſich ab Freitag bis Sonntag S Uhr, trotz ungewöhnlicher Damen Mäntel
Koſt der bedeutendſten, ſpannendſten und herrlichſten Filmveleder deeerwen denten in dem größten aller Dſchungelfilme Damen Pullover

Keine Preis s e ſeine Preis -Lumbherfacks

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

Arthur Hönemann

e u

mm

on s eHerren Windjacken (genehmigt durch den Oberpräſidenden der Provinz Sachſen).

en en e e nLospreis I. RM.
(Cord II. Mancheſter) Hauptgewinn 1 Speiſezimmereinrichtung

btoff- Hoſen
im Werte von etwa RM 1000.

Einſatz-Hemden

erhöhüng. erhöhüng. Damen-Gportfacken e
Macco-Hemden Rundſuntapparat

Das harte Schichſal einer Siameſſchen Familie und deren unerbittlicher Kinder-Gportjacken

Kampf ums Daſein in 8 atemraubenden Akten.Ein Filmwerk mit überwältigend dramatiſchen Geſchehniſſen. Der aufreibende ine Mädchen

Upfer

im Werte von etwa RM. 500.
1 HaushaltKüchenmotor kompl.

tien des Urwalds, den Tigern,e e her a vbchtgen egter et n etwa RM. 150.erderechenDamen Und Kinder Nacco n
Strümpfe Herren-Gtrümpfe

im Werte von je RM. 3 10
Losverkaufsſtellen

m Aushang S e n

6.

Kommentar überflüſſig. Kommen Sie und urteilen Sie ſelbſt. e

m mm l m n eöyſt eme: Phoenit, di ohy,

im Werte von etwa RM. 250.

brochenen Uraufführungsdauer im Berliner UfaPavillon ſchreibt die Berliner e u u

Hierzu das auserwählt gute Beiprogramm. Sommer-Kleiderſtoffe e e eeee

Cine ſih Il N l ine Mundlos (Viktorig) oder Adler ſt

Preſſe: „Das ſtärkſte Erlebnis das je ein Bildſtreifen vermittelt hat. So etwas e

praktiſche Gebrauchsgegenſtände

in Wolle, Baumwolle, Muſeline
Gute Muſikbegleitung. Jugendliche willkommen

Anzahlung und S eers Kulisch

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

bat man nen e er im Werte von etwa RM. 125.
im Werte von je RM. 10-20

Voile und Waſchſeide
Um freundliche Anterſtützung bittet J. Hoppe-

n n l Il

kleinſten Abzahl. Schloſſermſtr.

praktiſche Gebrauchsgegenſtände

tehlt 90 Fahrradhandlung. 90
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